
westliche Ressentiments tokussıerten schliefßlich 1n dem Vorwurf, mMiI1t iıhrer
Abneigung alles „echt Russıische“ bıldeten dıe Juden eıne füntte KiO-
lonne des VO den Amerikanern domiınıerten estens.
Miıt der zunehmenden Russıifizierung der SowjJetunion [FAr 1in den
dreißiger Jahren das wahre Wesen VO Stalins Nationalıtätenpolitik offen
Lage Mıt der Vernichtung der staatsloyalen jüdıschen Kultur und der L1iqui-
dierung auch Lreu ergebener Kommunisten jüdischer Herkunft INa sich 1n
der 'Tat die Frage stellen: War Stalın einem zweıten Hıiıtler geworden? Arno
Lustiger o1bt eın klares Neın. „Im Gegensatz FÜ allumfassenden Rassen-
wahn Hıtlers, welcher 1n jedem Menschen mI1t jüdıschem Blut eınen Feind
sah, der vernichtet werden mußßte, wollte Staliın den jJüdıschen Nationalismus
und den Kosmopolitismus ausrotten Stalın wollte die jüdische Kultur und
das Nationalbewulfstsein der Juden vernichten, Hıiıtler die Juden als Volk Be-
trıeb letzterer eınen Genozid, blieb erstier auf der Stute e1ınes ‚Kulturozids‘
mıiıt mörderischen Miıtteln stehen“ (298
Den antıjüdischen Kampagnen 1n Stalins spaten Jahren tolgte ach dem 'Tod
des Dıktators 1Ur e1ıne kurze Phase der Erleichterung. Die Hoffnung auf eıne
Erneuerung der jüdıschen Gemeinschaft erfüllte sıch nıcht:; vielmehr sollte
der regierungsamtlıche Antısemiıutismus bıs ZUuU Ende der SowjJetunion konti-
nuerlich zunehmen. Erst die Perestroika rachte e1ne Wende Allerdings wiırd
1U die Freiheit VO eıner ebenso unbeschränkten Freiheit für antısemitische
Aktıivıtäten begleitet. Gerade 131er 1sSt Lustigers Untersuchung besonders hılt-
reich: WE CS AFTtTHN geht, dıe auch gegenwärtıg wıieder grassıerenden vielfäl-
tiıgen Instrumentalisierungen des tiefsiıtzenden Antısemitismus 1N ıhrem
Suüundenbock-Charakter durchschauen, 1n ıhren Tiefendimensiıonen

Wıeland Zademachkennen un derart gEeEWaApPNEL mi1t ıhnen umzugehen.

Rudolt Mack/Dieter Volpert, Die Bibel Anregungen für das Leben ber-
stufe Religion. Calwer Verlag, Stuttgart 1998 und Seıiten.

Eın mutıges Schülerheft für kreatıve Schüler/innen und eın anspruchsvolles
und trotzdem sehr kommunikatıives Lehrerheft für risıkofreudige un e1-
Her offenen Didaktik interessierte Lehrer und Lehrerinnen haben die beiden
bekannten Schulbuchautoren aus Freiburg vorgelegt. Miıt ıhrem graphisch
hervorragend gestalteten Werk gelang ihnen, den lebenspraktischen Sınn
der Bıbel für eınen kreatiıven Unterricht erschließen. Das Schülerheft MI1t
se1iner hervorragenden Bildauswahl ädt e1n, sıch 1ın fünf unte_rschiedlichen
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Zugängen den biblischen Texten nähern. Biıblisches Wıssen wiırd konse-
mı1t der Identitätsfrage, der Medienwelt und den lebensweltlichen Be-

dıngungen Junger Erwachsener verbunden. Den utoren geht Cr das
Hören, das Bubersche Vernehmen, das Erspuren VO Sınn, das EX1-
stentielle Wahrnehmen biblischer Weıisheıit, gelingendes Leben Nıcht

kommen daher viele Weisheitstraditionen A4US den Psalmen, den
Sprüchen, dem Hohen Lied, A4US Kohelet der A4US der enesIı1s ZUTFr Geltung.
„Bibel spez1al“ heißen dıe entsprechenden Aufmacher. Das Schülerheft be-
sticht durch die Qualität der ausgewählten Medien, auch durch Hınweise
auf aktuelle Kulrz- und Spielfilme. Die Lust, Bilder un Texte wiırken las-
SCIL, meditieren, wiırd reichlich elohnt und dıe Schüler und Schülerinnen
können durch diese Art der Bibelrezeption mMI1t Sicherheit Ma{iistäbe für die
eıgene Lebensgestaltung tinden. Das letzte Kapıtel arbeıtet Erkenntnisse der
Bibelwissenschaft der etzten Jahre aut und versteht sıch als eıne Art leines
Bibellexikon, das sıch autf dem Stand der wissenschafttlichen Diskussion be-
wegt Das Lehrerheft bıetet weitergehende und präzıs ftormulierte FEinsichten
und eiınen kompakten Zugang Zzu Basısdokument WUBSCFE Kultur. Wer sıch
unterrichtsmäfßig auf dıie beiden Hefte einläfst, wiırd sıch auf eıne vielleicht
gewohnte, aber reizvolle Oorm offener Bibeldidaktıiık einstellen und sıch
gleichzeıtig medien-didaktische Kompetenzen erarbeıten mussen. Es 1St
hoffen, da{ß viele anhand dieser anspruchsvollen Bibeldidaktik bereıt sind,
1mM Religionsunterricht, 1in der Erwachsenenbildung und auch 1n der Gemeın-
depädagogik CUuU«C Wege gehen. Wıilhelm Schwendemann

Rıchard Rashke, Flucht 4aUus$s Sobibor. Aus dem Amerikanıschen VO Anna
Kauiser. Bleicher-Verlag, Gerlingen 1998 444 Seıten.

Eın Buch 1St LL1UL anı eın Buch, WEe11n C6r das gefrorene Meer 1n unls SA

Tauen bringt. Rıchard Rashke hat mMıi1t diesem authentischen Bericht Gletscher
FARE chmelzen gebracht. Basierend auf Interviews MmMI1t achtzehn UÜberleben-
den VO 300 Frauen und Männern, denen die Flucht AUuS einem der SrauUsalıl-
sten aller Vernichtungslager gelang, wırd VO schrecklichen Alltag 1mM Ange-
sicht des Todes berichtet, aber auch VO den außergewöhnlichen Leıistungen,

denen die geschwächten Menschen och tahıg Das Buch erweckt
tiefe Scham und Trauer, aber auch Bewunderung, da Sstrengster Bewa-

chung dieser akribisch vorbereıtete oröfßte Häftlingsausbruch 1in der (3e-
schichte des jüdıschen Widerstands möglich W AaTl. Dachau, Auschwitz und
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